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bereits versagten. Sogar bei einer begin-
nenden Nierenschrumpfung darf man die-
ser Pflanze, die in lateinischer Sprache als

Solidago virgaurea bekannt ist, noch eine
günstige Wirkung zutrauen. Es gibt daher
selten ein gutes Komplexmittel für die
Niere, ohne dass Solidago einen wesentli-
chen Anteil daran hätte. Aus diesem
Grunde fehlt diese Pflanze auch in dem
bewährten Nephrosolid nicht.
Die Goldrute besitzt allerdings noch einen
anderen Namen, und zwar Heidnisch
Wundkraut, denn die Pflanze geniesst seit
alten Zeiten auch noch einen guten Ruf
als Wundheilmittel. Noch heute sollte
man sich dieser Wirksamkeit im Notfall
bedienen, denn wenn man einen Watte-
bausch, den man mit Solidagotinktur ge-
tränkt hat, auf eine Wunde legt, heilt sie
doppelt so schnell. Dies ist ebenso der
Fall, indem man statt der Tinktur ge-
quetschte Blätter und Blüten der zuvor
gut gereinigten frischen Pflanze zum glei-
chen Zwecke gebraucht.
Interessant ist der Umstand, dass Solidago
niemals reizt, auch dann nicht, wenn man
grössere Mengen einnimmt. Man kann
dieses Mittel daher auch in äusserst emp-
Endlichen und ganz heiklen Fällen anwen-
den. Aus diesem Grunde eignet es sich

auch ohne Bedenken zum Gebrauch bei
Kleinkindern. Noch ist nicht festgestellt,
worauf die gute Wirkung dieser Pflanze
zurückzuführen ist. Vielleicht beruht sie
auf dem Gehalt von Saponinen, von Bit-
ter- oder Gerbstoffen. Auch ätherische
Öle sind in bescheidenem Masse vorhan-
den und könnten nebst anderen noch
nicht bekannten Stoffen an der guten
Wirksamkeit mitbeteiligt sein. Es mag
auch der Gesamtkomplex vieler Natur-
Stoffe sein, dem wir die vielen Pleilerfolge
zu verdanken haben, denn noch bei man-
chen anderen Pflanzen ist dieses glück-
liehe Zusammenspiel der Stoffe ausschlag-
gebend.
Als wir vor Jahren einmal auf der Suche
nach Solidago waren, erhielten wir von
einer Bekannten den Hinweis, dass an
einer bestimmten Stelle, ganz in der Nähe,
reichlich Solidago wachse, man könne es

gewissermassen mähen. Wir waren er-
staunt, dass uns dies nicht aufgefallen
war, als wir jedoch die Stelle erreichten,
begriffen wir, warum wir die Ernte nicht
selbst entdeckt hatten, denn es handelte
sich nicht um die echte Goldrute, sondern
um eine ähnliche Pflanze. Es heisst also
aufgepasst, dass man sich beim Sammeln
nicht täuschen lässt.

Erfahrungen mit Molkosan
In der Naturheilmethode ist ein bedeu-
tungsvoller Satz zum Slogan oder Schlag-
wort geworden, nämlich: «Nahrungsmit-
tel sollen Heilmittel und Heilmittel Nah-
rungsmittel sein.» Dies trifft auch auf ein
bekanntes, aber äusserst einfaches Mittel
zu, und zwar auf Molkosan, ein einge-
dicktes Milchsäureprodukt. Der Erfolg
mit diesem Mittel ist oft überaus erstaun-
lieh, und doch ist es nur aus der Käse-
milch zubereitet. Seine Verwendungsmög-
lichkeit ist hingegen eine vielseitige, und
es vermag vielfach eine phantastische Wir-
kung auf den Körper auszuüben, nicht nur
wegen des Milchsäuregehaltes, sondern
auch wegen der Milchnährsalze und we-
gen des Labfermentes, das sich immer
noch darin vorfindet. Diesem Gehalt an

völlig natürlichen Nähr- und Heilstoffen
haben wir die erstaunliche Wirksamkeit,
die oft förmlich an Wunder zu grenzen
vermag, zu verdanken.

Hilfreiche Änderungen

So berichtete uns unter anderem eine Kin-
dergärtnerin über eine solch erfreuliche
Wirkung. Sie war von Magenschmerzen
geplagt, bis sie anfing, bei der Salatzube-

reitung Essig und Zitronensaft mit Mol-
kosan zu ersetzen. Seither ist ihr Magen-
weh verschwunden. Eine kleine Änderung
mit solch wünschenswertem Ergebnis!
Eine weitere günstige Wirkung erlebte
eine 52jährige Patientin, die seit ihrer
Jugendzeit unter einer Nasenkrankheit,
einer Ozana, litt. Die Krankheit meldete
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sich im Anschluss an eine nasse, jedoch
völlig ausgeheilte Brustfellentzündung,
und die Eltern gaben laut Bericht ein
förmliches Vermögen für Nasenärzte aus,
jedoch erfolglos. Nach dreiwöchigem Ge-
brauch von Molkosan, und zwar lediglich
zur Zubereitung der Salate, verschwand
die Schleimbildung im Hals beinahe ganz,
während sich auf den Nasenschleimhäuten
überhaupt keine Schleimfetzen mehr zeig-
ten. Die Patientin war darüber sehr er-
freut, wagte es aber kaum zu glauben,
dass der tägliche Genuss von Verhältnis-
mässig wenig Molkosan imstande sein
könne, solch eine günstige Änderung zu
bewirken, während sie zuvor doch viele
hundert Spritzen ohne wesentlichen Erfolg
erhalten hatte. Da die Patientin im Wallis
wohnt, wirkt sich die dortige Trocken-
heit nebst der Ölheizung ungünstig auf
die Schleimhäute aus, und der Nasenspe-
zialist gab ehrlich zu, dass auch die fort-
geschrittene Medizin bei dieser Krankheit
vor einem Rätsel stehe. — So ist es denn
kein Wunder, dass die Patientin über die
Erleichterung durch Molkosan erstaunt
und zugleich dankbar war. Unterstützend
wirken in solchem Falle auch noch Bio-
ferment, Drosinulasirup, Imperatoria, Us-
neasan und Bioforce-Crème.
Eine weitere, bemerkenswerte Erfahrung
mit Molkosan haben wir bereits früher
schon einmal berichtet. Es handelte sich
dabei um einen Fall, der sich in Kanada

zutrug. Eine Krankenschwester aus Mon-
treal schrieb uns nämlich, dass sie dem

Molkosan sogar ihr Leben zu verdanken
habe. Sie war bereits infolge eines schlim-
men Bauchspeicheldrüsenleidens im Ster-
bezimmer des Krankenhauses gelandet.
Als sie sich schon in der Agonie befand,
benetzte ihr eine Kollegin die Lippen im-
mer wieder mit verdünntem Molkosan,
um damit den Brand zu lindern. Eigen-
artigerweise bewirkte das Mittel irgend-
eine Umstimmung, denn die Sterbende
kam wieder zu sich und verlangte noch
mehr von dem Molkosan, das sie zuvor
gar nicht gekannt hatte. Zum grossen Er-
staunen der Ärzte wurde sie wieder ge-
sund, so dass sie erneut ihren Pflegeberuf
ausüben konnte.

Solcherlei Erfahrungen sind bestimmt er-
staunlich, und man kann nur dankbar dar-
über sein, dass die Natur solche Möglich-
keiten besitzt, besonders, wenn man da-

bei, wie schon erwähnt, bedenkt, dass

Molkosan schliesslich nur aus Käsemilch
zubereitet ist. Tatsächlich, Nahrungsmittel
sollten Heilmittel sein und umgekehrt.
Man kann das Mittel jahrelang mit guter
Wirksamkeit einnehmen, ja, es ist sogar
empfehlenswert, es täglich verdünnt als
Getränk zum Mittagessen zu gemessen, da

es die Verdauung fördert und vor allem
die Bauchspeicheldrüse günstig beein-
flusst. Auch die Magen- und Darmschleim-
häute ziehen Nutzen durch regelmässigen
Gebrauch von Molkosan, was sich auf das
Gesamtbefinden günstig auszuwirken ver-
mag.

Ich brauche keinen Arzt mehr
Wie viel einfacher wäre es, wir könnten
unsere überlasteten Ärzte mehr schonen,
indem wir selbst etwas besser über unser
Ergehen und eine allfällige Abhilfe Be-
scheid wüssten. Seit dem Aufschwung der
chemischen Industrie auf dem Gebiet des
Heilwesens ist dies jedoch für den ein-
zelnen nicht so einfach, denn wie soll er
über die Wirksamkeit chemischer Mittel
Bescheid wissen, ist es doch gefährlich,
sie aufs Geratewohl an sich auszuprobie-
ren? Nicht einmal der Arzt kann ja mit

Sicherheit sagen, wie der einzelne Kranke
darauf ansprechen wird!
Früher war es in der Hinsicht leichter,
denn noch immer gehörten die Kräuter
auch in Arztkreisen zu den erfolgreichen
Heilmitteln, und es war üblich, diese aus-
giebig im Haushalt zu verwenden. Beson-
ders auf dem Lande verstanden es die
Bäuerinnen frühzeitig, sozusagen als Vor-
beugungsmittel, zum heilsamen Kräuter-
tee aus Garten, Wald und Flur zu greifen.
Heute ist dessen Wirksamkeit durch die
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